
TARIFINFO der VKA 

11/2015 VOM  14.  AUGUST  2015  

SOZIAL-  UND  ERZIEHUNGSDIENST  

Sozial- und Erziehungsdienst:  

Gewerkschaften nicht einigungsbereit 

Weiterhin keine Einigung 

im Sozial- und Erzie-

hungsdienst der Kommu-

nen: In den Tarifverhand-

lungen am 13. August 

2015 in Offenbach waren  

die Gewerkschaften nicht 

zu einer Einigung auf Ba-

sis des einvernehmli-

chen Schlichterspruchs 

bereit. Nachforderungen 

zu dem gemeinsam in 

der Schlichtung ausgelo-

teten Kompromiss lehnt 

die VKA ab. Im Oktober 

wollen beide Seiten er-

neut zusammenkommen. 

Die Gewerkschaften ha-

ben angekündigt, bis da-

hin nicht streiken zu wol-

len. 

Rückblick: Nach monate-

langen, erfolglosen Ver-

handlungen hatten VKA 

und Gewerkschaften ge-

meinsam die Schlichtung 

angerufen. Die beiden 

Schlichter, Prof. Georg Mil-

bradt und Herbert Schmal-

stieg, haben am 23. Juni 

2015 eine Einigungsemp-

fehlung vorgestellt, der bei-

de Seiten - sowohl Arbeit-

geber- als auch Gewerk-

schaftsvertreter - in der 

Schlichtung zugestimmt 

haben.  

Umgang mit dem     

Schlichterspruch 

Die Mitgliederversamm-

lung der VKA hat bei den 

Verhandlungen am 

25. Juni 2015 die Eini-

gungsempfehlung der 

Schlichter als Tarifab-

schluss akzeptiert.  

Die Gewerkschaften hin-

gegen haben Mitglieder-

befragungen durchgeführt. 

Dabei haben sich nach 

deren Angaben rund 60 

bis 70 Prozent der Teil-

nehmer (je nach Gewerk-

schaft) gegen den Schlich-

terspruch ausgesprochen.  

 

 

Verhandlungen am 

13. August  

In den Verhandlungen am 

13. August 2015 haben die 

Gewerkschaften den 

Schlichterspruch als Eini-

gung abgelehnt. Sie haben 

die VKA zur Abgabe eines 

neuen Angebots aufgefor-

dert, das über den Schlich-

terspruch hinausgehen 

müsse. Sollte es keine 

Verständigung geben, wer-

de im Oktober erneut zu 

Streiks aufgerufen. 

Die Mitgliederversammlung 

der VKA hat Änderungen 

am Schlichterspruch abge-

lehnt. „Die Einigungsemp-

fehlung der Schlichter ist 

VKA-Präsident Dr. Thomas Böhle nach den Tarifverhandlungen am   
13. August 2015 in Offenbach.  

Foto: VKA 



11/2015 VOM 14 . AUGUST 2015 SEITE  2  

ein austarierter Kompro-

miss. Die Grenzen dieses 

Kompromisses können 

nicht verschoben werden“, 

so VKA-Präsident Dr. 

Thomas Böhle.  

Die Verhandlungen wurden 

ohne Ergebnis beendet. Im 

Oktober wollen sich beide 

Seiten wieder treffen. Ein 

konkreter Termin wurde 

nicht vereinbart. 

Weiteres Vorgehen 

Die VKA hat betont, dass 

sie jederzeit abschlussbe-

reit ist und den Schlichter-

spruch tarifieren würde. 

Dies würde den Beschäf-

tigten sofort Gehaltszu-

wächse von durchschnitt-

lich 3,2 Prozent bringen. 

Der Umgang der Gewerk-

schaften mit dem Schlich-

terspruch und die erneuten 

Streikandrohungen für Ok-

tober stoßen bei den Ar-

beitgebern auf Unverständ-

nis und Kritik. Dass selbst 

nach der einvernehmlichen 

Schlichtung keine Einigung 

möglich ist, zeigt: Die Ge-

werkschaften haben Er-

wartungen geweckt, die 

nicht zu erfüllen sind. 

Die Arbeitgeber appellieren 

an die Gewerkschaften, die 

Weichen endlich auf Eini-

gung zu stellen und Kinder 

und Eltern nicht schon wie-

der mit Streiks zu belasten.  

Der Schlichterspruch 

Dass „alle Sozialarbeiter 

leer ausgehen“, wie in eini-

gen Publikationen zu lesen 

war, ist somit falsch. Rich-

tig ist: Die Gehälter würden 

nicht in dem Maße steigen, 

wie von den Gewerkschaf-

ten gefordert.  

Die Mindestlaufzeit soll 

nach dem Schlichterspruch 

fünf Jahre betragen –

absolut üblich für Eingrup-

pierungsregelungen. Die 

Laufzeit bezieht sich nicht 

auf die Entgelttabelle. Die-

se ist als Anlage des TVöD 

bereits in sieben Monaten 

wieder kündbar – Ende 

Februar 2016. 

Bewertung  

Der Schlichterspruch bein-

haltet deutliche Personal-

kostensteigerungen für die 

Kommunen. Er ist kein 

Wunschergebnis der Ar-

beitgeber. Allerdings würde 

ein Abschluss auch die 

Maximalforderungen der 

Gewerkschaften nicht er-

füllen. 

Die Einigungsempfehlung  

ist somit das, was ein Tarif-

abschluss sein sollte: ein 

Kompromiss. 

Weitere Informationen  

Alle Ausgaben der Tarifinfos: 
www.vka.de / Presse / Tarifinfos  

Weitergehende Beratung für Mit-
glieder der kommunalen Arbeit-
geberverbände: 
www.vka.de/mitgliedverbaende 
 

Vereinigung der kommunalen Arbeit-
geberverbände (VKA), Allerheiligentor 
2-4, 60311 Frankfurt.  

Hauptgeschäftsführer: Manfred Hoff-
mann; Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit: Katja Christ.  

Der Schlichterspruch sieht 

differenzierte Erhöhungen 

für die unterschiedlichen 

Gehaltsgruppen im Sozial- 

und Erziehungsdienst vor, 

im Durchschnitt rund 3,2 

Prozent. Weitgehend wür-

de es bei den bisherigen 

Eingruppierungsmerkma-

len bleiben.  

Die Gehälter der Erzie-

her/innen in den Entgelt-

gruppen S 6 und S 8 wür-

den jeweils um durch-

schnittlich 3,3 Prozent stei-

gen. Das Monatsgehalt 

läge dann zwischen 2.623 

und 3.800 Euro.  

Auch in den drei Entgelt-

gruppen der Kinderpfle-

ger/innen (S 2, S 3 und 

S 4) würden die Gehälter 

steigen - um durchschnittli-

chen 2,3 Prozent, 3,3 Pro-

zent bzw. 3,8 Prozent, je 

nach Entgeltgruppe.  

Deutliche Erhöhungen 

sieht der Schlichterspruch 

für Kita-Leitungen vor. 

Diese würden um ein bis 

drei Entgeltgruppen höher-

gruppiert, abhängig von 

der Durchschnittsbele-

gung. Beispiel: Leitungen 

von Kitas mit unter 40 Plät-

zen würden von der S 7 in 

die S 9 aufsteigen und hät-

ten durchschnittliche Zuge-

winne beim Gehalt von  

8,8 Prozent.  

Bei den Sozialarbeiter/in-

nen würden die Gehälter 

in den Entgeltgruppen S 11 

und S 12 in allen Stufen 

steigen und in der Entgelt-

gruppe S 14 würde zusätz-

lich die Endstufe erhöht. 
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